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54 DIE BERNER WOCHE

englifche, eine fdjottifdfe unb eine fchwebifche Eipebition im
ewigen Eife bes Sübpols. Die englifche (Sipebition unter

Der Zusainmenstoss eon Crebus und tenor mit dem isberg,
13. tnärz 1842

Scott futir mit ber „Discooerp" nach ©iftoria=Danb.
(Das Schiff fah 3wei Sabre im Cife eingefroren feft; um
terbeffen erftieg bie Sefafcung bie Eismauer, erflomm ben
(Srebus, brang weit nad) ®3eften in SBilfesIanb nor unb
erreichte als füblidfften ©unit 82 ° 17'. Sebentalls haben
bie (Snglänber ben Sann ber Hnnahbarïeit gebrochen; fie

haben geaeigt, bah bie Schwierigfeit 3ur Erreichung bes

Sübpols mehr in ben ungünftigen flimatifdjen als in ben
©obenoerhältniffen liegt. Die Spotten erreichten im 2Be=

bellmeer mit ber „ Scotia" nicht wefentlich füblichere ©e=
biete als Sßebell felber. — Seid) an Abenteuern oerlief
bie fchwebifche (Sipebition. Shr Seiter, Otto A o r b e n=

ffjölb überwinterte mit äwei ©efährten auf Snow £ill
bei ©rahamlanb, währenb bes. Schiff nad) fjeuerlanb au»

rüdfehrte. Als im Sommer 1902/03 fein Schiff erschien,
muhten fie fidj au einer aweiten Heb erWinterung einrichten.
3m folgenben Frühling trafen fie auf einer Schlittenreife
nach Aorben brei weitere ©titglieber ber (Sipebition, bie
im oorigen Sommer 3U lfnterfud)ungen an ber itüfte. bas
Schiff oerlaffen hatten, als biefes aum Entfah nach Silben
fuhr. Sie hatten nach oergebfichem ©Barten an ber Aorb»
fpihe oon Douis=©hiIippe=Danb überwintert, obfchon fie nur
für awei ©ionate ©rooiant mitgenommen hatten. ©Bie fid)
biefe Deute mit Pinguin» unb Seehunbsffeifdj burchfdffugen,
bas gehört 311 ben ergreifenbften Erlebniffen in ber ©olar»
nadft. Die „Antarctic" war unterbeffen im Sßacfeife erbrüdt
worben unb gefunfen. Kapitän Dorfen hatte mit ber geret»
teten ©emannung auf ber ©aulet=3nfel überwintert. 3m
Frühjahr unternahm er mit einigen feiner Deute eine ©oot»
fahrt nach Snow foil!, wo er am gleichen Tage eintraf,
wie bie argentinifche ^üffseipebition ber „Aruguap", oon
ber aud) ber lehte Teilnehmer gerettet würbe. Sn ©uenos
Aires traf fie mit ber franaöfifchen Aettungseipebition 3m
fammen, bie bann unter ber Deitung Charcots ihre ffrahrt
fortfehte unb 1904/05 unb ein ^weites fötal 1909/10 in ber

©egenb oon ©rahamlanb arbeitete.
(Schluh folgt.)

Was ifd) au fo nes Büebli,
Res Büebli früfd) und gfund'
Wo gümperlet und ftümperlet
Und pläuderlet alli Stund!

Dr Sonnefdfûn.
Bes füecbtli für e Vater,

Hh d'Hrbet Iiechter goht,
Be füehi Flog für 's lBüeti
Vo morge früeh bis fpot.

's Grosmüetis Zopf am dürted)
Our d'Wuchen p und us,
's Brohoaters Cbund für Chröinli,
Der Sunnefchpn für 's Buus.

3. Reinbart,

Der Sonn' entgegen.
©Bieber hat fid) 3um fechften fötale fdjon, bas Tor bes

gaftlidjen ©erghotels oor uns aufgetan; aus bidjtem Ae=
bei finb wir ins Sonnenlanb emporgeftiegen, oor uns liegt
in einfamer ©rad)t bas weihe ©arabies, auffunlelnb wie
ein biamantbefäter fötantel. So fräftig wirft fein Doden,
bah uiir, troh bes anftrengenben Aufftieges, im Au brauhen
ftehen; in faufenbem Sluge geht's oon ben fteilen fpöhen,
auf fanften fangen reiht fid) Schwung an Schwung, bis
©lieber unb Änochen auleht ungebärbig rebellieren: Ein
oerniinftiger fötenfd) fängt bod) mit regelrechtem Trainie»
ren an!

©ei eintretenber Aad)t fihen wir in ber altoertrauten
©aftftube; wir hauen tiefe ©refdfen in bie Eraeugniffe oon
unferes Dorena itochfunft unb Iäd)eln leife über feine Ent=
fd)ulbigungen unb ©itten, Aachfidjt mit ihm au haben;
ber ftämmige ©Ballifer fönnte mancher perfeften Dödfin
als ©orbilb bienen. Ifnb wie bie blauen Aaudjwölfiein
wirbelnb in bie Duft fteigen, fprechen wir pon unfern ©Iä=
nen, loobei natürlich 5reunb fÇrana bas grohe ©Bort führt:
einen Tag 311m Heben, am Dienstag auf ben Schafberg,
am fötittwod) auf ben Titiis, 31t ©Beibnad)ten Auhetag —
ich fage Sa unb Amen baau.

ffjerrlid) fchläft es fid) in ben weidjen ©etten; unter
ben warmen Deden fanrt uns aud) bie beihenbe Rütte nichts

anhaben. Schlimmer ift's am föiorgen mit bem Aufheben,
ber Hebergang 00m warmen ©fühl in bie eifige Duft for»
bert unerhörte Heberwinbung; gottlob ift bas ©Baffer ge=

froren, fo bah uns wenigftens eine unangenehme ©roaebur
erfpart bleibt.

Saanenmöser Skipiitte. Skiklub Bern.

54

englische, eine schottische und eine schwedische Expedition im
ewigen Eise des Südpols. Die englische Expedition unter

ver Ausiunmenstvss von Krebus uncl Lenor mil clem Lìsverg,
1Z. Nà 18»2

Scott fuhr mit der „Discovery" nach Viktoria-Land.
Das Schiff saß zwei Jahre im Eise eingefroren fest- un-
terdessen erstieg die Besatzung die Eismauer, erklomm den
Erebus, drang weit nach Westen in Wilkesland vor und
erreichte als südlichsten Punkt 82 ^ 17'. Jedenfalls haben
die Engländer den Bann der Unnahbarkeit gebrochen; sie

haben gezeigt, daß die Schwierigkeit zur Erreichung des

Südpols mehr in den ungünstigen klimatischen als in den
Bodenverhältnissen liegt. Die Schotten erreichten im We-
dellmeer mit der „Scotia" nicht wesentlich südlichere Ee-
biete als Wedeil selber. — Reich an Abenteuern verlief
die schwedische Expedition. Ihr Leiter, Otto Norden-
skjöld überwinterte mit zwei Gefährten auf Snow Hill
bei Grahamland, während des. Schiff nach Feuerland zu-
rückkehrte. Als im Sommer 1902/83 kein Schiff erschien,

muhten sie sich zu einer zweiten Ueberwinterung einrichten.
Im folgenden Frühling trafen sie auf einer Schlittenreise
nach Norden drei weitere Mitglieder der Expedition, die
im vorigen Sommer zu Untersuchungen an der Küste das
Schiff verlassen hatten, als dieses zum Entsatz nach Süden
fuhr. Sie hatten nach vergeblichem Warten an der Nord-
spitze von Louis-Philippe-Land überwintert, obschon sie nur
für zwei Monate Proviant mitgenommen hatten. Wie sich

diese Leute mit Pinguin- und Seehundsfleisch durchschlugen,
das gehört zu den ergreifendsten Erlebnissen in der Polar-
nacht. Die „Antarctic" war unterdessen im Packeise erdrückt
worden und gesunken. Kapitän Larsen hatte mit der geret-
teten Bemannung auf der Paulet-Insel überwintert. Im
Frühjahr unternahm er mit einigen seiner Leute eine Boot-
fahrt nach Snow Hill, wo er am gleichen Tage eintraf,
wie die argentinische Hülfsexpedition der „Uruguay", von
der auch der letzte Teilnehmer gerettet wurde. In Buenos
Aires traf sie mit der französischen Rettungsexpedition zu-
sammen, die dann unter der Leitung Charcots ihre Fahrt
fortsetzte und 1904/05 und ein zweites Mal 1309/10 in der
Gegend von Grahamland arbeitete.

(Schluß folgt.)

sVas Isch au so lies küebli,
Iles küebli frllsch und gsuncl'

M gümperlet und stümperlet
(lud pläuderlet M 5tund!

vr 5onnefchM
Iles Llechtll für e Haler,

/Iß d'/Irbet Ilechter gM,
Ile süeßl vlog für 's Illüetl
Ho morge früeh bis spot.

's «Zrosmüetls Topf am SUrtech

Dur dTHuchen p und us.
's Sroßvaters Lbund für chrömll,
Der 5umieschpn für 's kuus.

I. lîeMhá

ver 5onn' entgegen.
Wieder hat sich zum sechsten Male schon, das Tor des

gastlichen Berghotels vor uns aufgetan: aus dichtem Ne-
bel sind wir ins Sonnenland emporgestiegen, vor uns liegt
in einsamer Pracht das weiße Paradies, auffunkelnd wie
ein diamantbesäter Mantel. So kräftig wirkt sein Locken,
daß wir, trotz des anstrengenden Aufstieges, im Nu draußen
stehen: in sausendem Fluge geht's von den steilen Höhen,
auf sanften Hängen reiht sich Schwung an Schwung, bis
Glieder und Knochen zuletzt ungebärdig rebellieren: Ein
vernünftiger Mensch fängt doch mit regelrechtem Trainie-
ren an!

Bei eintretender Nacht sitzen wir in der altvertrauten
Gaststube: wir hauen tiefe Breschen in die Erzeugnisse von
unseres Lorenz Kochkunst und lächeln leise über seine Ent-
schuldigungen und Bitten, Nachsicht mit ihm zu haben:
der stämmige Walliser könnte mancher perfekten Köchin
als Vorbild dienen. Und wie die blauen Rauchwölklein
Wirbelnd in die Luft steigen, sprechen wir von unsern Plä-
nen, wobei natürlich Freund Franz das große Wort führt:
einen Tag zum Ueben, am Dienstag auf den Schafberg,
am Mittwoch auf den Titlis, zu Weihnachten Ruhetag —
ich sage Ja und Amen dazu.

Herrlich schläft es sich in den weichen Betten: unter
den warmen Decken kann uns auch die beißende Kälte nichts

anhaben. Schlimmer ist's am Morgen mit dem Aufstehen,
der Uebergang vom warmen Pfühl in die eisige Luft for-
dert unerhörte Ueberwindung: gottlob ist das Wasser ge-
froren, so daß uns wenigstens eine unangenehme Prozedur
erspart bleibt.

Zssnenmöser Skwiilte. Skiklub kern.
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